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ebensogut noch Toni , Verdun , Nancy , Bssanyon und
vieles andere verlangen können , weil Frankreich an
allen diesen Orten ebenfalls bedrohliche Lagerfestungen
hätte anlcgen können . Die Verantwortlichkeit für
d^n Fall , daß diese Extravaganzen zum Verlust er^rungener Vorteile führen konnten , wäre ja schließlich
nur auf den zioilistischen Leiter der auswärtigen Ge¬
schäfte gefallen ."

i
Belfort und Fürst Bismarck , j

Seitdem die Militärvorlage auf der Tagesord¬
nung steht , wird unter den Dingen , die zu Gunsten
derselben ins Gewicht fallen sollen , immer wieder die
Festung Belfort genannt und dabei der frivole Ver¬
such unternommen , es als die Schuld des Fürsten
Bismarck hinzustellen , daß Belfort bei Frankreich ge¬blieben lü . Das Stärkste , was in dieser Richtung
geleistet worden ist , bildet ein in der Zeitschrift „DerNeue Rurs " erschienener Artikel , in weichem das
neuerdings so beliebte Kampfmittel , den verewigten
Generaljetduiarschüll Molrke gegen den Altreichs¬
kanzler auszuspielcu . in der geyänigsten Weise zur
Anwendung gelang -. Dre Aauvort aus Fnedrichs-
ruhe yac nicht lange auf sich warren lassen und sie
ist so ausgefallen , daß der Verfasser sie schwerlichVor den Spiegel stecken wird . Die „Hamb . Nachr ."
erwähnen zunächst , daß König Withelin nn Feldzugvon 1670 „aus Wnnich des Generalitabs , aut die
Gepflogenheit des böhmischen Feldzugs , den Minister¬
präsidenten zu militärischen Besprechungen zuzuzichen,
verzichtet hatte und jede Erörterung der mttiiauschen
Absichten mit dem Grafen Bis,n uck gewissenhaft ver¬
mied ." Der Artikel geht dann ans die Gefahren über,
welche Gcaf Bismarck aus einer Wiederaufnahme
der Feindseligkeiten im Fall des Scheiterns der Frie-
densverhandlungen voraussah , und findet es abge¬
schmackt, daß diese Gefahr in einer Einmischung berNeutralen bestanden haben sollte . „Die Gefahr " ,
so fährt der Artikel fort , „war die in wohlwollenderund friedliebender Form erfolgende Berufung eines
europäischen Kongresses . Aus dem Wiener Kongreß
1814/15 erschien Frankreich nach Verlust seiner gan¬
zen Armee 1812 in Rußland , nach Vernichtung sei¬ner sich tapfer schlagenden Rekruten von 1813 , schloß
dort das Bündnis mit unseren früheren Freunden
England und Oesterreich und zerstörte alle Hoff¬
nungen , welche Preußen an den Friedensschluß ge¬
knüpft hatte . Man muß die Geschichte nicht kennen
und nur Fähnrichspolitik treiben , um die Wieder¬
holung ähnlicher Dinge für unmöglich zu halten.
Wir glauben nicht , daß Moltke diese Dinge mit dem¬
selben Leichtsinn , wie seine heutigen publizistischen
Epigonen aufgefaßt hat . Wenn man keine Verant¬
wortlichkeit für die Folgen hat , so lassen sich Phan¬
tasiestücke in der Politik leicht komponieren . Wir
glauben nicht, daß parallel mit europäischen Kongreß-
Verhandlungen die Herstellung des deutschen Kaiser¬
tums sich ebenso günstig entwickelt haben würde.
Mutige , aber phantastische politische Pläne , wie die
Kriegführung der deutschen Armee von Versailles
auS gegen neutrale Mächte , stehen einem militärischen
Haudegen gut zu Gesicht , aber sie werden komisch,wenn sie mit dem Anspruch auf praktische Verwirk¬
lichung auftreten . Die militärischen Politiker hatten

Gctges-WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

-ff Lehrer Köbele in Klein - Popo hat seinen
schwarzen Schülern eine ansprechende Weihnachts-
Feier bereiter . Der aus Deutschland bezogene
Weihnachtsbaum wurde inmitten einer mit Hilfe von
Palmzweigen geschaffenen Nische im vorderen Teile
des Schullokals aufgestellt und machte in seinem
Glanze von 40 Kerzen und in seinem reichen Schmucke
sowohl auf die eingeladenen Deutschen als auch
insbesondere auf die Schüler und deren ebenfalls
eingclavenen Väter einen tiefen Eindruck . Die Feier
wurde eröffnet mit dem Choral : „ Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren " ; sodann trug ein
Schüler ein Gedicht vor „Das Kind in der Krippe " ,
worauf das Lied „Stille Nacht , heilige Nacht " von
2 Schülern als Duckt sehr hübsch gesungen wurde.
Eme kurze Ansprache des Lehrers wurde von einem
schwarzen Zollaufseher in der Landessprache wieder¬
holt . Darauf folgt das Lied „O du fröhliche , o
du selige" , von den Schülern 2stimmig gesungen,und ein Gedicht „Unter dem Christbaum " , von dem
ersten Schüler vorgetraqen . Den Schluß bildete der
zweistimmige Gesang „ O Tannenbaum ". Nun folgtedie Verteilung der Gaben . Jeder Schüler erhielt
ein Hemd , einen Federkasten mit Griffeln , Griffel-
Halter . Federn , Bleistift und Tafelschwamm , l Heft
und 3 SchiffSbiscuits . Nachdem die Gäste sich ent¬
fernt hatten , drängten auch die Schüler nach Hause,
um dort ihre Schätze zu zeigen , und ließen ihren
Lehrer allein mit seinen Gedanken bei dem deutschen
Weihnachtsbaum.

— Lehrer Köbele ist von seiner Konferenzreise nach
Kamerun krank zurückgekehrt (Erkältung auf dem
Dampfer ) , jetzt aber wieder hergestellt . Er hat von
dort eine selbst gefangene Hornviper mitgebracht ; die
Krokodilsköpfe , die er versprochen , sind zu Grunde
gegangen , so daß vorläufig keine Sendung zu er¬
warten ist . Dagegen sind die früher gesandten Ge¬
genstände : ein Haifischgebiß (nicht vom Menschenhai
sondern von dem kleineren Blauhai ) , eine Leguan¬
haut (von einer großen Eidechsenart ) , Stacheln vom
Stachelschwein und verschiedene Muscheln und Schnek-

' ken . sowie einige Seesterne zu allgemeiner Besichti¬
gung in dem Schaufenster der Zaiser 'schen Buch¬
handlung ausgestellt.

> Ebershardt , 4. Febr . Heute mittag ging
hier die Schultheißenwahl vor sich. Es handelte sich
hiebei um 2 Kandidaten , um Gemeindepfleger R o t-
fuß und Waldschütz Braun . Ersterer erhielt von65 Stimmen 37 , letzterer 24 . Rotfuß ist somit ge¬
wählt.

> Egenhausen , 4. Febr . Heute nachmittag
vergnügten sich Kinder mit Schlittenfahren im Ort,
wie das ja auch anderwärts geschieht trotz aller Beo
bote . Sie fuhren das Schulbergle herab auf die
Straße und dann in einer Biegung weiter . Das1871 keine Verantwortlichkeit für die richtige Füh - ^ 6 Jahr alte Töchterchen des Lehrer Talmon -Grosrung der Friedensverhandlungen und sie hätten hatte dabei das Unglück , unter ein Fuhrwerk zu

fahren . Die Räder desselben gingen ihm über die
Brust und nach wenigen Seufzern war der Lieblingder Eltern eine Leiche.

^ Gültlingen , 3. Febr . Ein Hochwasser , wie
seit Jahrzehnten nicht mehr , überflutete in den letzten
Tagen den hiesigen Ort . Am Mittwoch früh mußten
die in der Schule erschienenen Kinder wieder entlas¬
sen werden , weil ihnen sonst der Rückweg zu ihren
Eltern abgeschnitten worden wäre . Gegen Mittag
gl -ch die Straße von Deckenp' ronn her bis gegen dasRathaus hin einem wilden Strom . Die unteren Stock¬
werke wie auch die Keller füllten sich rasch mit Wasser.
Das Vieh mußte zum Teil geflüchtet werden . Die
2 Brücken in der Mitte des Orts wurden durch eili¬
gen Abbruch dem Wegreißen entzogen . Der Fuhr¬
werksverkehr von Wildberg nach Deckenpfronn mußte
vollständig eingestellt werden . Schlimmer hauste aberdas nasse Element noch in der Nacht vom Donners¬
tag auf den Freitag . Gegen Mitternacht flutete eine
solche Wassermasse durch den Ort , daß alles , was in
deren Bereich kam. mitgeriffen wuroe . Die Wasser-
werksbesttzer an dem Fisch und Agenbach hatten in¬
sofern weniger Schaden , als das Wasser in dem
Thal nach Wildberg einen sehr raschen Abfluß hat.
Die Straße nach Deckenpfronn dagegen befindet sich
auf die Länge von etwa 2 lrm in einem Zustand,
der jeder Beschreibung spottet . Wassergräben bis zu1 m Tiefe wechseln mit mächtigen Geröllhausen ab.
Die angrenzenden Grundstücke sind zum Teil dichtmit Kies überdeckt. Vielleicht bildet dieser bedeutende
Wasserschaden mit einen Anstoß , daß die Inangriff¬
nahme der längst geplanten Straße von Wildberg
nach Gärtringeu in ein rascheres Tempo gelangt.
Dies wäre im Interesse des Verkehrs gewiß wün¬
schenswert . — Ueble Arbeit richtete auch die Nagold
von Wildberg an abwärts an . Die sogenannte Gut¬
leutdrücke unterhalb Wildberg wurde ein Opfer der
Eisschemel . Die Becbindungsbrücke zwischen dem
Brunnerschen Wohnhaus und dessen Sägewerk wurde
ebenfalls ein Raub des Wassers . Das ganze Thal
bis nach Calw ist von Eisschemeln und Schutthaufenübersät.

Vom Gäu.  Wie uns mitgeteilt wird , -soll
Bondorf  zum Marktflecken erhoben worden sein
und jährlich 2 Märkte dort abgehalten werden , was
von der dortigen Einwohnerschaft sowie Umgebungmit Freude begrüßt wird.

Stuttgart,  31 . Jan . Heute früh ist hier der
Hosrat Karl Renz  im Alter von 58 Jahren ge¬
storben . Er war als Taubstummenerzieher eine
Autorität . Renz war geboren in Ergenzingen.

Stuttgart,  1 . Febr . Die Oppositionspresse
des Landes versucht unter Mitteilung verschiedener
vertraulicher Aktenstücke, durch welche die Beamten
einzelner Ressorts aufgefordert wurden , bei Parla¬
mentswahlen sich jeder regierungsfeindlichen Agita¬tion zu enthalten und in ihren Kreisen belehrend
zu Gunsten der regierungsfreundlichen Kandidaten
einzutreten , eine Art Kesseltreiben gegen das gesamte
Staatsministerium und namentlich gegen den Herr»
Ministerpräsidenten . Daß der Herr Ministerpräsi¬
dent derartigen Angriffen zu begegnen weiß , werdendie Angreifer bei Zeiten erfahren ; es dürftr aber
auch angezeigt erscheinen, daraus hinzuweffen , wie
republikanische Regierungea mit ihren Beamten um¬
gehen , wenn sie bei den Wahlen zum Parlament
u. s. w. nicht auf Seiten der Regierun g bleiben.
Man denke nur an die Vorkommnisse in Fraiikreich,
wo man nicht nur alle republikanischen Bcanuen.



die ihre antirepublikanische Gesinnung bei den Wah¬
len kundgaben , sondern auch alle diejenigen Beamten,
die überhaupt einer antirepublikanischen Gesinnung
verdächtig waren , und unter diesen sogar die Richter,
einfach absetzte, bevor es überhaupt zu den Wahlen
kam. und man darf fest überzeugt sein , daß , wenn
in Deutschland einmal eine Republik errichtet würde,
kein einziger monarchisch gesinnter Beamte im Amte
bleiben dürste und wenn er sich noch so sehr bei
den Wahlen der Zurückhaltung befleißigen würde.

Stuttgart , l . Febr . In einer gestern abge¬
haltenen antisemitischen Versammlung kam der be¬
kannte Herr Welker zu der grotesken Behauptung,
daß bei der nächsten Wahl zum Landtag auf dem
Lande kein Kandidat durchdringen werde , der nicht
auf das antisemitische Programm eingeschworen sei.
Als einen der ersten , die dies begriffen haben , be-
zeichnete Welker den Haug , dessen Austritt aus der
Deutschen Partei mit seinen antisemitischen Tenden¬
zen zusammenhänge.

Stuttgart , 1. Febr . Der Stadtschultheiß von
Stuttgart hat von Seiten der sozialdemokratischen
Presse für seine Weigerung , an Kaisers Geburtstag
dem veranstalteten Bankett zu präsidieren , so leb¬
haften Beifall gefunden , daß er sich ohne Zweifel
gedacht hat : „Gott schütze mich vor meinen Freun¬
den." — In der Angelegenheit Essich gegen Kon-
rad Hanßmann ist vorläufig ein Stillstand einge-
trcten . Der Abgeordnete von Balingen hat sich,
wie die Blätter melden , zunächst geweigert , die schweren
Beleidigungen gegen Herrn Essich zurückzunehmen
und erhielt daraus von letzterem eine Forderung,
welche aber der Abgeordnete von Balingen unter
Berufung auf seine Straffreiheit als Abgeordneter
ablchnte . Einer Andeutung des „ Schw . Merkur"
zufolge wird aber die Sache alsbald nach dem Wie-
derzusammentritt des Abgeordnetenhauses ein Nach¬
spiel in der Richtung finden , daß die Geschäftsordnung
einige verschärfte Paragraphen erhalten dürfte . Es
wäre auch zu eigentümlich , wenn die Immunität
eines Abgeordneten diesem das Recht verliehen würde,
andere Abgeordnete oder auch Nichtabgeordnete nach
Belieben zu kränken und in der öffentlichen Meinung
herabzuwürdigen.

Stuttgart , 2 . Febr . Nach den nunmehr ange-
stellten Untersuchungen in verschiedenen Weinbergen
des Landes hat sich die traurige Thatsache ergeben,
daß ungefähr ^/s aller Weinstöcke bis ins Mark hinein
erfroren sind , so daß unsere Weingärtner nicht nur
für nächsten Herbst , sondern auf einige Jahre hinaus
auf eine Ernte nicht wehr rechnen können , bis die
neubestockten Weinberge wieder ertragssähig sind.
Unsere armen Weingärtner empfinden das Unglück um
so schwerer , als im vorigen Herbst das Rebenholz
so gut und kräftig ausgewachsen und entwickelt war,
wie seit Jahren nicht mehr . Der Wintersaat scheint
die Kälte nicht geschadet zu haben , da die Felder
eine ziemlich gute Schneedecke hatten.

München , 30 . Jan . Der Haupttreffer „Frauen¬
verein Arbeiterinnenheim " mit 20000 ^ fiel nach
Straßburg i. E ., der zweite Treffer mit 10000 ^
fiel nach Augsburg . Ein glücklicher Zufall wollte
es , daß ein Münchener Packträger am vergangenen
Dienstag abends , als er, ohne Geld , sein Los der
Arbeiterinnenheim -Lotterie um 50 verkaufen wollte,
keinen Käufer fand : andern Tages wurde das Los
mit einem Gewinnste von 200 gezogen.

Recklinghausen , 2 . Febr . Eine Explosion
schlagender Wetter auf der Zeche „General Blumen¬
thal " tödtete 19 Bergleute und verletzte 17 schwer.

Bochum , 3. Febr . Eine allgemeine Bergarbei¬
terversammlung . die von etwa 3000 Personen be¬
sucht war , beschloß, die früheren Forderungen dem
bergbaulichen Verein nochmals zu unterbreiten und
bis zum 10. Februar Antwort zu verlangen . Am
12 . Febr . soll abermals eine Versammlung stattfin¬
den , um über die nach dem Ausfall der Antwort zu
unternehmenden Schritte zu beschließen.

Dem Vernehmen nach hätte der Großfürst -Thron¬
folger die Versicherung nach Berlin überbracht , daß
ein Bündnis zwischen Rußland und Frankreich nicht
bestehe.

In den „Hamb . Nachr ." . die bekanntlich die An¬
sichten des Fürsten Bismarck vertreten , findet sich
nachstehende charakteristische Auslassung : „Der Toast,
den der Kaiser bei dem Frühstück zu Ehren des Za¬
rewitsch aus den Kaiser von Rußland ausgebracht
hat , ist ohne Zweifel das wichtigste politische Ereig¬

nis der jüngsten Vergangenheit . Die Thatjache , daß
der Großfürst -Thronfolger überhaupt nach Berlin
gekommen ist, und noch mehr die, daß der Kaiser ihn
so freundlich und in Erinnerung an die alten Ver¬
hältnisse begrüßt hat , ist für uns im höchsten Maße
erfreulich . Wenn die zerrissenen Drähte , die Berlin
und Petersburg verbanden , jetzt wieder angeknüpft
werden , so wollen wir uns im Interesse ihrer neuen
Befestigung für alle Zukunft gern jeder Kritik der
Vorgänge enthalten , welche die Ursachen ihres Ab-
reißens gewesen sind. Wir haben uns über die 'Er¬
nennung eines in Rußland willkommenen Botschaf¬
ters in der Person des Generals von Werder gefreut,
und wir freuen uns noch mehr über dm Auffassungen,
welche Se . Majestät der Kaiser nach den vorliegen¬
den Berichten dem russischen Thronfolger gegenüber
zum Ausdruck gebracht hat ."

Bei der Abstimmung stellte sich die Beschluß-
unfähigkeit des Reichstags heraus , so schließt
seit Wochen und Monaten regelmäßig der Bericht
über eine Reichstagssitzung , wenn überhaupt eine
Auszählung stattgefunden hat und die Augen nicht
über die fast vollkommen leeren Bänke gnädig zuge¬
drückt werden . Der Anblick einer Reichstagssitzung
gehört gegenwärtig zu den trübseligsten Schauspielen,
die man sich denken kann. Von den überhaupt an¬
wesenden etwa 150 Mitgliedern ist höchstens ein
Drittel im Saal zugegen , die anderen müssen bei
einer Auszählung erst mühsam von allerwärts her
zusammengerufen werden . Kopfschüttelnd wird sich
mancher Reichsbürger , der ehrfurchtsvoll das Haus
betreten und auf diesen gähnend leeren Saal herab¬
blickt, fragen : „Das soll unsere nationale Vertretung
sein und darum kämpfen wir bei den Wahlen einen
Kampf auf Tod und Leben ? " In der Reichsoer-
fassung heißt es : „ Zur Gültigkeit der Beschluß¬
fassung ist die Anwesenheit der Mehrheit der gesetz¬
lichen Anzahl der Mitglieder erforderlich ." Thai-
sächlich sind seit Jahren dreiviertel aller Reichstags¬
beschlüsse verfassungswidrig und ungiltig . So kann
es nicht weiter gehen , das Ansehen einer unserer
wichtigsten nationalen Einrichtungen leidet darunter
schweren Schaden . Und so schlimm , wie in dem
gegenwärtigen Antikartell -Reichstag , der mit so viel
übermütigen Prahlereien ins Leben trat , ist es noch
nie gewesen.

Deutscher Reichstag . Am Mittwoch verhandelte
der Reichstag über die Anträge der Konservativen und der
Centrumspartei auf Einschränkung der Abzahlungsgeschäfte,
Verbot der Warenlager und Wanderauktionen , Einschränkung
des Hausierhandels und Untersagung des Hansierens durch
Detailreisende . Abgg . Ackermann (kons .s und Schäd-
ler (Ctr .) befürworten die Anträge im Interesse einer För¬
derung des Handwerks und der Kleingewerbetreibenden . Abg.
Schneider (fceis .) ist dagegen , weil er sich von diesen Vor¬
schriften für das seßhafte Gewerbe nichts verspricht , wohl
aber eine Schädigung vieler kleiner Leute . Abg . v. Strom¬
beck (Ctr .) meint , der Zweck, die Auswüchse des Hausier¬
handels zu bekämpfen, sei gut , aber die Detailbestimmungen
gingen doch etwas zu weit . Abg Hol zman  n (natlib .) hätte
es am liebsten gesehen, wenn diese Debatte dem Reichs¬
tage erspart geblieben wäre . Herauskommen werde dabei
schwerlich etwas . In vorliegender Form sind ihm die An¬
träge unannehmbar . Man soll doch leben und leben lassen.
Abg. Bock (Soz .) meint , das seßhafte Gewerbe werde durch
große Versandtgeschäfte vielmehr geschädigt , als durch kleine
Hausierer . Abg . Clemm (natlib .) ist gegen die Anträge in
vorliegender Form . Abgg . Böckel (Antis .) und Biehl
(Ctr .) sind für die Anträge , Stolle (Soz .) und Schräder
(freis .) dagegen . Der konservative Antrag wird abgelehnt,
der Centrumsantrag der Gewerbekommission überwiesen . Dann
ergiebt sich Beschlußunfähig ^ des Hauses . Nächste Sitzung:
Freitag.

Die Unterschrift , die der Kaiser unter sein dem
Justizminister Frieöberg zu dessen 80 . Geburtstag
übersandtes Bild gesetzt hat , giebt der Presse zn al¬
lerhand Kommentaren und Betrachtungen Anlaß.
Inzwischen erfährt die „Post " von wohlunterrichteter
Seite , daß diese Unterschrift einemZufall  ihren
Ursprung verdankt . Der Kaiser hat erst an dem Tag,
an weichem Minister Friedberg sein 80 . Jahr vollen¬
dete, von dessen Geburtstag erfahren . Als er ihn
desselben Tages bei eineM Hoffest antraf , redete er
ihn darauf an und sagte zu ihm : „Was ? das sagen
Sie mir nicht einmal ? Das muß ich so zufällig er¬
fahren ? " und fügte dann , mit dem Finger drohend,
hinzu : „Das darf nicht ungestraft bleiben !" Die
Strafe war die noch an demselbeu Tag erfolgende
Uebersendung des Bildes mit der Unterschrift : „Nie¬
mand reizt mich ungestraft !"

Berlin , 3l . Jan . Ein Glückwunschtelegramm
haben die beiden neuen deutschen Kardinäle Erz-
bischof Krementz von Köln und Fürstbischof Kopp

von Breslau von Rom aus an den Kaiser zum
Geburtstag gesandt . Außerdem haben die beiden
Kardinäle ihre Ernennung zu der höchsten kirchlichen
Würde dem Kaiser angezeigt.

Berlin,  l . Febr . Der Staatssekretär des
Aeußern Frhr . v. Marschall hat dem russischen Bot¬
schafter sein Bedauern über den gestrigen Unfug mit
einem Extrablatt über ein Attentat auf den Zaren
ausgedrückt.

Berlin,  2 . Febr . Den Blättern wird aus
Bromberg gemeldet : Hier hat sich ein Komitee von
Großgrundbesitzern und Finanzmännern gebildet mit
15 Milk . Kapital , behufs des Baues und Betriebes
von Kleinbahnen in den ostdeutschen Gebieten.

Berlin , 2. Febr . Zur Feier des Geburtstages
des Kaisers hat auch beim Fürsten Bismarck in
Friedrichsruh am Freitag ein Essen stattgefunden.
Das Hoch auf den Kaffer brachte der Fürst aus.
Die Gesellschaft blieb bis gegen 12 Uhr in der fröh¬
lichsten Stimmung beieinander.

Berlin , 3. Febr . Der Großfürst -Thronfolger
richtete am 31 . v. M . aus Petersburg an den Oberst
des 8. westfälischen Husarenregiments ein Telegramm,
worin er für den freundlichen Willkommgruß dankt
und fortsährt : „Nach Hause zurückgekehrt , bin ich
tief durchdrungen von dem Gefühl aufrichtiger Dank¬
barkeit für die mir von Sr . Majestät erwiesene,
mir so teure , wohlwollende Aufmerksamkeit.

Besterreich - Ullgarn.
Pest , 3. Febr . Der Direktor der Gewehrfabrik

empfing eine Deputation , welche erklärte , ein großer
Teil der Streikenden wolle die Arbeit wieder auf¬
nehmen . Der Direktor antwortete , die schmiede und
Mechaniker könnten am 6. Februar , die übrigen am
9 . Februar wieder eintreten.

Frankreich.
In Paris  ist man über den Besuch des russi¬

schen Thronfolgers in Berlin noch immer recht weh¬
mütig gestimmt . Der „ Gaulois " sucht nun seine Le¬
ser zu trösten , indem er ihnen vorlügt , im nächsten
Frühjahre werde der Thronfolger auch nach Paris
kommen und dann — viel länger dort bleiben , als
in Berlin.

Die Pariser „Curiosits Universelle " schreibt:
Der König der Pelze für diesen Winter ist der
„Schwarze Fuchs " , der in Kamtschatka zu Hause
ist. Sein Fell gilt zwischen 2000 und 8000 Frks .,
also kostet ein mit Schwarffnchs gefütterter Mantel
die Kleinigkeit von 50 000 Frks . Nach dem Schwarz¬
fuchs kommt der Blaufuchs , dessen Fell von 500 bis
2500 Frks . im Preis schwankt. Ein ganzer Mantel
kommt auf etwa 25 000 Frks . Das Fell des sibi¬
rischen Bibers kostet wieder zwischen 2000 und
6000 Frks ., ein Mantel 30 000 bis 40 000 Frks.
Vom schwarzen Zobel kostet der Besatz eines Man¬
tels etwa 25 — 30 000 Frks . Zu den billigsten
Pelzen gehört noch die sibirische Otter , von der
man einen einfachen Pelzrock schon um 6000 Frks.
bekommt. Interessieren mag auch die Bemerkung
des gleichen Blattes , daß der Muff , heute ausschließ¬
lich zur Ausrüstung der Frauen gehörig , am Ende
des 17 . und am Anfang des 18 . Jahrhunderts von
den Männern getragen wurde . Die Mode kam aus
Italien und aus dem italienischen Wort „Nancüg .«
stammt auch das Wort „manobou ", womit die Fran¬
zosen den Muff bezeichnen. Besonders die Größe
der Muffe war damals sehr dem Wechsel der Mode
unterworfen , bald trug man sie ganz groß , bald
winzig klein. Ein Pelzhändler in Caen , den die
Mode der kleinen Muffe begreiflicherweise sehr ver¬
droß , kam auf ein originelles Mittel , die großen
wieder in Aufnahme zu bringen . Er schenkte dem
Scharfrichter einen Louisd 'or und einen kleinen Muff,
den jener am Tag einer Hinrichtung tragen mußte.
Der Henker erschien richtig mit einem kleinen Muff
auf dem Schaffst . Sofort kamen die kleinen Muffe
ab. Aber der Polizeioffizier hatte ebenfalls einen
kleinen Muff bei der Hinrichtung getragen , ließ den
Henker kommen und dieser gestand , wie er in den
Besitz des Pelzwerks gelangt war . Schließlich wurde
der Pelzhändler ins Gefängnis geworfen , trotzdem
er betonte , daß er seine Ware verschenken könne,
wie er wollte . Das Parlament zu Rouen gab ihm
auch Recht und zuletzt wurde der Polizeioffizier
verklagt und verurteilt , den Kaufmann reichlich zu
entschädigen.

Paris . Einen sehr schroffen Artikel gegen
Rußland bringt das Journal Evenement." Es



sagt : „Rußlands neue Haltung zu Deutschland hat
in Frankreich Ueberraschung und einen peinlichen
Eindruck heroorgerufen . Etwas har sich geändert,
Frankreich ist berechtigt , zu wissen, was . Seit zwei
Jahren verweist Rußland uns Artigkeiten , auf die
wir mit Komplimenten antworten . Jetzt ist es Zeit,
zu ernsteren Dingen überzugehen nnd endlich von
dem berühmten Bundesvcrtrag zu reden , der gewiß
vorbereitet wurde , aber nicht unterzeichnet ist !" Die
Franzosen stellen sich mit Gewalt dumm , wenn sie
nicht einsehen wollen , welchen Eindruck der Panama¬
skandal in ganz Europa , und nicht zum wenigsten
in Rußland gemacht hat.

Paris,  I . Febr . Der Bürgermeister von No¬
gent sur Marne Groudet , wurde wegen Diebstahls
von 80 000 Frks . ungarischer Rcntentitel , welche
einer Offizierswitwe gehörten , verhallet.

Paris,  1 . Febr . Im Panamauntersuchungs-
ausschusse verlas heute Guillemet den Bericht des
Unterausschusses über die Rolle , welche die Unter¬
nehmer bei der Panamageseüschaft gespielt haben.
Daraus geht hervor , daß die Unternehmer an Gewinn
und Gelobewilligungen 77 ?/io Millionen bezogen
haben , wovon 33 Millionen aus Eisfei fallen . Nach
den Geschäftsabschlüssen mir den Liquidatoren und
seinen Geschaftsteilneymern blieben ihm noch 23 */z
Millionen.

Paris,  2 . Febr . Der von der Subkommission
der Panamakommission erstattete Bericht über die
Unternehmen giebt den Gewinn der Unternehmer
auf über 17 Millionen an.

Paris,  2 . Febr . Rouvier überreichte der An¬
klagekammer eine Schrift , worin die von ihm gemachte
Anleihe von 9oOOO Frcs . bei der Panama -Gesell¬
schaft gerechtfertigt wird . Die Anleihe , welche den
geheimen Geldern zugeflossen , sei acht Tage später
wieder zurückgezahlt worden , so daß die Aktionäre
der Panama -Gesellschaft keinen Schaben erlitten
hätten.

Paris,  2 . Febr . Die „Cocarbe " versichert,
die Anklagekammer werde heute auf die Strafver¬
folgung der Minister , Deputierten und Senatoren
Verzicht leisten . Der Gesundheitszustand von Cor¬
nelius Herz hat sich noch verschlimmert , die Aerzte
haben den Patienten aufgegeben.

S ps n i e n.
Madrid,  2 . Febr . Die Klerikalen setzen die

Hetze gegen die neue protestantische Kirche fort . Biele
adelige Damen übersandten der Königin -Regentin
eiiiejBittschrifl , worin sie um Ausweisung des Pastors
Fliednex bitten.

Belgie n-H o l l s n d.
Brüssel,  3 . Febr . Diebe brachen im Palast

des Grafen von Flandern ein und stahlen 400,000
Francs in Wertsachen . Ihre Spur ist noch nicht
ermittelt.

Italien.
Rom,  I . Febr . Außer dem General von Los

der als Spezialgesandter des Kaisers Wilhelm hie-
her kommt , werden zum Bischofs -Jubiläum des
Papstes auch Kaiser Franz Josef , die Königin - Re¬
gentin Christine von Spanien , König Georg von
Sachsen , Prinz -Regent Luitpold von Bayern , die
Königin Viktoria von England und der Sultan
außerordentliche Botschafter nach Rom entsenden , um
dem Papste die Glückwünsche ihrer Souveräne zu
überbringen . Die französische Regierung wird da¬
mit ihren ständigen diplomatischen Vertreter beim
heiligen Sthule , den Botschafter Grafen Lefebvre de
Behaine , betrauen.

Rußland.
Aus Petersburg kommt ebenfalls die Meldung,

daß der russische Botschafter von Mohrenheim in
Paris bald von seinem Posten zurücktreten wird.
Dem Zaren ist es nicht angenehm zu hören gewesen,
daß der Name seines Vertreters so häufig in Pana¬
maskandal genannt worden ist.

Petersburger Zeitungen publizieren einen Brief
der Exkönigin Natalie von Berlin auf welchem er¬
sichtlich ist , daß sie erst dann nach Belgrad heim¬
kehren wird , wenn Milan dort seine Stellung defi¬
nitiv geregelt hat.

Griechenland.
Athen,  3 . Febr . Auf Zante erfolgte gestern

ein neues Erdbeben . Gegen 26,000 Personen sind
obdachlos . Die bisher gesandten Unterstützungen
sind unzureichend . Der Minister des Innern ist
nach Zante abgereist.

Kleinere Mitteilungen.
* Nagold,  6 . Febr . Der 3 Kilometer von

hier gelegene Ort I . scheint durch die südlichere
Lage von den Frühjahrsgästen , den Maikäfern , be¬
sonders bevorzugt zu sein , denn gestern wollte ein
Wirt daselbst schon wieder ein solches Exemplar,
dos es in einer Schachtel aufbewahrte , seinen Gästen
präsentieren ; aber o Staunen ! die Schachtel war
leer und der Vogel — wollte sagen Käfer , war aus-
geflogen . Der Jnsektensammler bittet bei Betreffen
denselben einzuliefern.

In Auma hat man einen bemerkenswerten
Fund  gemacht . In einer dortigen Familie halte
sich von Generation zu Generation ein goldener Ring
vererbt . Durch Zufall entzifferte kürzlich der Be¬
sitzer die eingravierte Inschrift : Or . Nartino Imtdoro
— Oatbarma . v. Lorsn — 13. Juni 1525 . Die¬
ser Tag ill der Bermählungstag Dr . Luthers ; es ist
also nicht ganz unwahrscheinlich , daß man es mit
einem Trauring Luthers zu thun hat ; allerdings
müßte die Echtheit erst nachgewiesen werden . Der
Ring ist mit religiösen Symbolen verziert und ein
genaues Gegenstück zu dem im Leipziger Kunstmu¬
seum befindlichen Trauring Luthers.

Eine alte Wahrheit unter  neuer Beleuch¬
tung . Ueber geistige und körperliche Ermüdung hat
der italienische Physolog . Professor Mosso . mit Hilfe
eines von ihm konstruierten Apparates interessante
Untersuchungen angestellt , die zu folgenden Ergeb¬
nissen führten : Es ist nicht allein der Wille , sondern
es sind auch die Nerven und Muskeln , welche in
Folge der anhaltenden Gehirnarbeit ermüden . Die
Ermüdung durch geistige Arbeit giebt sich auch in
der Körperkraft kund. Das Bedürfnis des Aus-
ruhens nach einer anstrengenden Gehirnthätigkeit
müssen wir demnach daraus erklären , daß die Ner-
vencentren erschöpft und die Muskeln schwach sind.
Das Gefühl des Uebelbefindens und der Niederge¬
schlagenheit , welches die iutellecluelle Ermüdung
charakterisiert , stammt daher , daß das schon erschöpfte
Gehirn einen stärkeren Anreiz in die Nerven senden
muß , um eine Zusammcnziehung zu erzeugen . Die
Erschöpfung ist also zwiefacher Art : central und
peripher , oder innerlich und äußerlich . Dies macht
uns erklärlich , warum nach einer Anstrengung des
Gehirns eine jede Bewegung , selbst die kleinste, uns
das Gefühl der Kraftarmuth giebt , und jeder zu
überwindende Widerstand um so drückender von uns
empfunden wird . Deshalb sind ' wir nach geistigen
Ucberanstrengungen zu körperlichen Arbeiten noch
weit weniger befähigt , als zur Fortsetzung der ersteren.
Wenn dem so ist, so ist es auch ein physiologischer
Irrtum , wie Mosso erklärt , wenn man die Schul¬
stunden der Kinder durch Turnübungen unterbricht,
in der Absicht , dadurch die Gehirnerschöpfungen zu
vermindern . Um die durch intellectuelle Arbeit ge-
schwächten Kräite des Organismus wiederherzustcllen,
giebt es kein anderes Mittel , als Stillsitzen und
Ausspannung . Zwingt man das Nervensystem nach
einer Gehirnarbeit , zu einer Muskelanstrengung , so
muß man sich darauf gefaßt machen , die Muskeln
weniger arbeitsfähig zu finden . Man vermehrt da¬
mit im Grunde nur noch die Gehirnerschöpfung.
Zur Wiederherstellung der Kräfte ist es am besten,
sich ruhig zu Verhalten und zu zerstreuen , für die
Schulkinder in freier , reiner Luft zu spielen und sich
herumzutummeln.

Am Montag hat man im Wald nahe bei Char-
leroi die Leichen eines fünf - und eines siebenjähri¬
gen Mädchens gefunden , welche seit Sonnabend ver¬
schwunden waren . Es liegt Lustmord vor . Die
Polizei ist dem Mörder auf der Spur.

Eine Spiritistengeschichte . In Missouri war
einem Manne , welcher der Truglehre des Spiritis¬
mus huldigte , die Frau gestorben , aber das hinderte
ihn nicht, den Verkehr mit ihr durch ein Medium
fortzusetzen. Allwöchentlich überbrachte das Medium
die Wünsche der Frau aus den himmlischen Gefilden
auf die Erde . Zuerst verlangte sie von dem Manne
Geld zu weißen Engelskleidern , natürlich alles vom
einsten Stoff , wie es sich für den Himmel schickt,
dann zu goldenen Flügeln , was ziemlich hoch kam.
Für „Ausflüge " mußte der getreue Ehegatte hin
und wieder ein Taschengeld schicken, auch die Re¬
paratur der Eflgelskleider , aber namentlich der Flügel,
kostete schweres Geld . Der biedere Mann hatte der
Seligen schon etliche Male durch ein Medium sagen
lassen , sie solle sich ein Wenig einschränken , wenn

anders es die himmlische Sitte erlaube . Endlich
aber ging dem Manne noch die Geduld aus , und
auch den Verwandten teS Mannes kim es zu dick,
als sie erfubren , daß der Mann von dem Mevium
bereits um 3 — 1000 Dollars geprellt worden war.
Sie forschten nach, wohin das Geld gekommen, und
fanden , daß alles ans des Mediums Namen bei der
Bank deponiert war . Der betrogene Mann war —
cs ist das ein selten vorkommenver Fall — vom
Spiritismus kuriert.

Amerikanisches . Daß man in Amerika seit
Barnunes Zetten bemüht ist, die Schaulust der gro¬
ßen Menge in jeder Weile zu befriedigen , iit bckannt.
Den Gipfel des Möglichen, hierin Hai ia New Jork
jetzt eine Schaubude erreicht , in der sich ein Mensch
vor versammeltem Publikum aufhingen läßt . Es
wird in Annoncen darauf aufmerksam gemacht , daß
dieser Mensch eine naturgetreue Darstellung einer
Hinrichtung durch den Strick lieiert . Der Mann
hängt sich täglich 9 Mal aus , und die Direktion der
Schaubude fügt hinzu , der einzige Pu >kt, in welchem
sich seine Vorstellung von c.nec richtigen Hinrichtung
unterscheide , bestehe darin , daß er nach einigen
Minuten des BaumelnS noch am Leben sei.

Stumpfnäschen auf dem HeiratSmarkt.  Ein
Philosoph in Philadelphia har auf Grund sorgfältiger
statistischer Berechnung - st, was diese Statistiker
nicht alles ihre Nase stecken! hcrausgefunden . daß
junge Mädchen mit Stumpfnäschen früher heiraten
als andere!

Ein Wurstfabrikant in Liegnitz beabsichtigte auf
der Weltausstellung i» Chicago  eine Wurstfabrik,
die mit den besten Maschinen der Jetztzeit ausgerüstet
sein sollte , und einen Verkauf von „warmen Wienern"
zu erreichen . Für den hierzu nötigen Ausstellungs¬
raum verlangten die Leiter der Chicagoer Ausstel¬
lung eine Platzmiete von 200 000 ^ ll. Die Folge
dieser amerikanischen Unverfrorenheit war naiürlich,
diß dem Fabrikanten die Lust zu dem Geschäft ver¬
gangen ist.

— Ein Schüler erhielt als Aufsatzthema : Ein Ausflug
in das Gebirge , und schrieb unter anderem : „An dem kleinen
See war es idyllisch schön; hübsche Sennerinnen sahen un¬
ter den stattlichen Kühen , um sie zu melken. Im Wasser
sah die Sache umgekehrt aus ."

bk

Handel 6 Verkehr.
Konkurs - Eröffnungen.  Wilhelm Schwein le,

Gerber in Backnang . Konrad Keller,  Schneidermeister in
Ravensburg Anton Hummel,  Bergbauers , Witwe . Jo¬
hanna geb. Heinzmann in Donzdorf . C. F . Koch , Kauf¬
mann in Freudenstadt.

Nürnberg.  2 . Febr . (Hopfen .) Bezahlt werden für
beste Markt - nnd Gebirgshopfen 1l6 - 120 geringere
Marktware « 103— im , Hollcrdaucr .K 110 —120 , Polen
prima 120—>30, Prima Württembcrger 6 12 )—125.
Ausstich notiert einige Mark höher.

Xalai-i-Iie llen«.uktvegs
to Lelt, oft «vkon osod elalxov Starräv» »a do»«lt1xvo, veUä»rlQ vQtdalten« vdlota äl« Sor Sodlolm̂ Loto rmS L»m1t äa»
L»t»rrl» »eldst dedt , »loä

W. Voss 'soks

Kstai ' »' npillsn
L» ta K Sod»«dt«r L IL.

Zu haben in Nagold  bei Apotheker Oeffingcr
und Apotheker Bach in Wildberg.

Das Preiswürdigste
Buxkinfloss zu einem ganzen Anzuge L Mk . 5 .85,
Buxkinltoff zu einem ganzen Anzuge ä. Mk . 7 .95,
direkt an Jedermann durch das Buxkin-Fabrik Depot

OsttillKsr L 6o ., kb 'nnkknrt g,. Ä.
Muster sofort frko. Nichtpassendes wird zurückgen ommen.

Bei Beamten , Schneider , Schuhmacher , über¬
haupt bei allen fitzenveu Berufsarte » stellen sich
gern in Folge mangelnder Bewegung Störungen in den Ver¬
dauungsorganen . Hämorrhoidalbeschwerden ein , bei welchen
sich, wie Tausende amtlich beglaubigte Dankschreiben beweisen,
die ächten Apotheker Richard  Brandt 's Schweizerpillen
mit dem weißen  Kreuz in rotem Grunde vorzüglich be¬
währt haben (erhältlich nur in Schachteln ä, Mk. 1 in den
Apotheken).

!***b wegen ihrer sehr lösenden
Wirkung warm empfohlen gegen

Huken, Heiserkeit und besonders gegen ASHma. Zu haben in
Packeten L 25 -- und 50 4 in roten Schachteln L 1 in
den Apotheken und Droguerien . Nieder !, bei H. Lang  in
Nagold , M . Geltenbort  in Unterjettingen und Adolf
Frauer  in Wildberg.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu  Buchdruckerei.
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Rohrdorf.

Langholz- L Kopfen-
stangen-Herkauf.

Am Freitag den w . Febr . d. I,
mittags 1 Uhr,

kommen aus den
^ > Gcmeiudewaldun-

Amtliche - und Privat -BekanrrtrmLÄmngerr.
Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein Nagold.

M ^ gen zum Verkauf:
100 Stück Langholz kV. und V-
Klasse mit 26 Fm. Inhalt ; 670 Stück
Derbstangen von l l bis über 13 ui
lang, 900 Stück Hopfenstangen von
7 bis über 9 m lang , 744 Stück
Reisstangen von 4 bis über 7 in
lang.
Zusammenkunft beim RathanS.

Gcmeinderat.

Altensteig Stadt.

Stangen - ä- Arennl-otz-
Werkauf

am Mittwoch  den 8. d. M .,
nachm. 2 Uhr,

aus hiesigem Rathaus aus Stadtwald
Priemen Avi. 2 Taunhalde:
286 St . rot - u. mcißtann Derbstangcn.

1011 „ „ Hopfen stana.,
4180 „ „ ., Misslangen,

l Rm. buchene Prügel,
57 Rm. rauneue Prügel,
69 Rm. „ Reisprügcl.

Den 3. Febr . 1893.
Stadtschulthcißenamt.

Welker.

Lang - Sägholz
Berkauf

Aus dem Spitaävaid bei Salzüctten
Abt. 4, 13, 19 kommen am
Donnerstag den S Febr . 18S3,

vorm . LO Uhr,
im „ Engel " in Salzstetten,

zum Verkauf:

Die Firma G. C. Zimmer  in Mannheim hat die Preise für folgende
Sorten Kunstdünger dem Verein nachträglich von selbst ermäßigt und stellen
sich die Preise nunmehr folgendermaßen:

I . für 8. ? . 14 3 20 ^s.
II . für Chilisalpeter — . 10 „ 40 „

II l. für Thomasphosphatmehl — . I „ 95 „
Die Preise der übrigen Sorten bleiben begehen.

Nagold,  den 6. Feb. 1893.
Bereinsvorstand.

Vogt.

Nagold
LrSHVSS ' IkS - V GL ' SLM.

Heute Dienstag , 7. Febr . , abends '/s8 Uhr , in der „Schwane"
^  öffentl . Ausschußsthung. E

Jahresbericht der Handels - und Gewcrbekammer.

Giiltlingen.

Straßen -Sperre.
Infolge der Beschädigung des Bizinalwegs nach Deckeripfronn

durch Hochwasser kann diese Straße bis auf weiteres nicht befahren werden,
was hiemit bekannt gemackt wird.

Ten 4. Februar 1893.
SchultheitzenamL.

W !I r st.

s

Nagold.

Liederkranz.
Samstag , ll . Febr .,
abends präzis 7 Uhr,
8 « 8S «M ' A!>

im Boreinslokale ( Sauttei 'scheu Saal ),
wozu die verehel. Ehrenmitglieder mit
Familie friundlichn eingeladen werden.

Einteiit pro Person 30 ^s.
Nichtmitgliedcr haben leiben Zutritt,

Fremde können durch Mitglieder ein-
g' führt werden.

„Es wird gebeten, Kinder im schul¬
pflichtigen Alter zu Hause zu lassen/'

Der Ausschuß.

SLangenverkauf.
Am Freitag  den lo . os. MiS .,

nachmittags 2 Uhr,
kommen im Löwen in B c r n c ck loos-
wcne im öffemlichen Anfstecich zum
Verkam ans den Freiherr !, von Gült-
lii' gcn'schenW.r die len Neubau ». Ficht-
wald : 192 -i Derb,langen, 23 l4 Hopfen¬
stangen. >369 ReiSstanze», die Mehr¬
zahl Fick.ien.

11 Stück
l ) Lanahvlz:
I . Klaffe mit 21,97 Fm.

48 .. H. 81.55 „
95 III. 95,86 ..

345 „ IV. 148,68 ,.
219 V. 51,88 „

9 Kl öde
> 2) Sägho -z:

I. Klasse m:t !0,25 Fm.
9 „ II. 4.20 ..

26 .. III. 10.37

Nagold.

Einem hiesige» u»d auswärtigeir Piibliknm zur gefl. Notitznahme,daß ich die

Buchbinderei , sowie
Schreibmaterialien -HandLung

des verstorbenen Chr . Den gl er in unveränderter Weise soritühic und
bitte auch mir das Zmrniien schenken zu wollen.

SchöLtte, Bnchlimdcr,
Dengler 's Nachfolger.

I

Den l . Febr . 1893.
Stiftuugsverwaltung:

' xosungs -MchltlN
zu haben bei G . W. Z a i s e r.

Oberamts Nagold.

UeMMmH osü Kamrdkitell.
Die Unterzeichneten bcabsichägen. die zum Wiederaufbau ihrer abgebraun-

len Wohn- mid Ockonomicgcbäudcnerforderliche» Bauarbcitcu inid zwar:
Maurer- nnd Steinhauerarbeit, Zimmerarbeit (nur Handarbeit ohne Zu¬

gaben des Holzes), Gipserarbeit, Schrcinerarbcit n. Glaserarbcit im Wege der
^schriftlichen Submission zu vergeben und findet dm Akkordswerhandlung am
s Donnerstag d. 9 . Febr . d. Js ., nachmittags 3 Uhr im „Hirsch " hier
sstatt , bis z» welcher Zeit luillragende Bauhandwerkslciite ihre Offerte, in Pro¬
zenten ousgedrückt, dort rinreichen wollen.

Ueberschlaq und Bedingungen re. sind bei Herrn Schultheiß Großmann
und am Äkkordstag im Gasihaus zum „Hirsch" zur Einsicht aufgelegt.Warth , den 1. Februar 1893.

Philipp Burkhardt , Slraßcnwärlcr.
Johann Friedrich Rothfust , Weber.

R o h r d v r f.

Hunde,
die ihren Heren
durch d:e Steuer

oder sonstwie lästig
geworben, finden stets einen gnlen Käu¬
fer dncch den Unter-,eich inen . wie er
auch deso>derS in der L i pe i>t,  für
schöne, treu - Tiere andere Uebr:iche
Herrn für solche z» veriniticl».

Ludw . Hölle.

vr o y r

A VN chl ' rc ' i sc
Nag old, den 4. Feb r. !89;3

„X eZ F
Neuer Dinkel 6 55 6 54 6 50
Weizen 9 10 9 03 9 —
Gerste — — 8 20 —- —
Hader 6 70 6 63 6 50

r' ikinaiirn 'Nr ki lkl
1 Pinnd Bur irr 75— 80 eZ
2 E' rr 14- -15

A lle n s: r i 9 - ^en 1. Febr 1?9l!.
»z „k

Neuer Ti uk.-i 7 6 79 6 30
Haber 7 — 6 98 6 80
Gerste 8 50 8 26 8 —

Weizen — — 8 40 — —

Roggen 9 — 8 60 8 50
Bohnen — — 7 50 — —

Erbsen — — 8 60 — —

IvILSlviK.

Anzeige L kmpfsklung.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Pub¬

likum mache hiemit die ergebene Anzeige, daß ich mei¬nen neuerbauten

Gasthof „z . Bahnhof ",
sowohl zum Wirtschaslsvctricbc als zum Logieren ein¬

gerichtet. eröffnet habe. Gute Getränke, kalte und warme Speisen sichert
zu jeder Tageszeit den geehrten Gästen zur Verfügung ; auf jeden Zug
wird abgerusen. Den tit. Fuhrleuten empfehle meine Stallung ebenfalls
zur Benützung. Um geneigtes Wohlwollen bittet

Hochachtungsvoll

Ernst Meiste, Restauration.

Nagold.

Logisveränderung u. Empfehlung.
Dem verehr!. Publikum mache ich die Mitteilung,

daß ich von heute an in dem Hause des Hr . Ka « fM«Nt«
Bücher in der hintern Gasse wohne, und bitte auch
aus diesem Platze um geneigtes Wohlwollen.

Josts. Brenner , Schuhmacher.
Es nimmt auch einen ordentlichen Lehrling , unter günstigen Beding¬

ungen an . Der Obige.

T .S

Prima Banille -Choeolade,
per Pfund 1.— bis 2.70,

prima Harrshaltungs - Choeolade,
Per Pfund 90 ^s,

Z-G
- 8
e »z»i

empfiehlt Hch. Sautz , Conditor, Nagold.

Rechnungen in Oktav, Quart und Folio werden sauber, schnell
und billig angefertigt bei G. W. Zaiser.
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